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„Ecclesıa SCMPCI reformanda“ lautet eıne zentrale Grundüberzeugung der Lehre
VO der Kırche, die bıs Zu heutigen Tag nıchts VO ıhrer Gültigkeıit eingebüfßt
hat, sondern gerade angesıichts des bedrohlichen Glaubensschwundes des SCc-
henden Jahrhunderts ENOTMEC Bedeutung erlangt. Dıie iımmerwährende Re-
formbedürftftigkeit der Kırche steht jedoch nıcht, Ww1e mancher meınen könnte, 1n
eiınem Gegensatz ZUr bleibenden un: unverrückbaren Wahrheit der Offenbarung.
Denn das Bleiben ın der Wahrheıt 1St eın Gegründetseın ın menschlichen Me ı-
NUNSCIL, Aussagen un: Instıtutionen, sondern dıe Wahrheıit hat ıhr Fundament 1n
Christus Jesus Wıe der dreitaltige (sott selbst 1st auch die Wahrheit der Kıirche le-
bendig und beziehungsreich 1ın ıhren Ausdrucksweisen un Hervorgängen. Darın
lıegt ıhre Vieltältigkeit. Und s1e 1St unveränderlich un! eindeut1g w1e€e ıhr Funda-
mentT, die göttliche Oftfenbarung. Darın liegen ıhre Beständigkeıt un: ıhre Verläfß-
ichkeit. FEinheit un: Vieltalt der Kırche zeıgen sıch 1er als die zentralen rund-
komponenten des kırchlichen Lebens, das letztlich 1m Leben des eınen un:
gleich dreifaltıgen (sottes gründet. Sıe bedeuten Beständigkeıit un Reform des
hırchlichen Lebens zugleıch. Dıiese Notwendigkeıt kennt die Kırche, un: ımmer
wıeder gibt CS Veränderungen und Entwicklungen ın ıhr, die VO Heıilıgen Geilst
geleitet, dıe zugrunde liegende Wahrheit ın Christus tiefer, umtassender un VOI-

ständlicher A Ausdruck bringen vermogen.
Was ın den zurückliegenden Jahrhunderten Katholiken un Lutheraner gC-

trennt eıgener Wegstrecke 1m Glauben zurückgelegt haben, hat sıch ach jahr-
zehntelanger Vorbereitung NUu mMi1t der Unterzeichnung der Gemehunsamen Erklä-
rungs ZUr!r Rechtfertigungslehre als eiınem zentralen Kernpunkt der Offenbarung

eiınem gemeınsamen Zeugnis der Glaubenswahrheıt zusammengefügt. Die Er-

klärung wıederholt nıcht eintach alte Ausdrucksformen, sondern beiden Seıten 1st
CS geglückt, Wahrung der Grundanliegen ıhrer jeweılıgen Tradıtion Formu-
lierungen tinden, die s1e gemeınsam können (Art F Daraus CI -

wächst dıe Konsequenz, da{fß der Partner, welcher den ın der Erklärung vorgeleg-
ten Konsens bejaht, nıcht mehr VO den Lehrverurteilungen der anderen Seıite BC-
troftffen wırd (Art 41) Dıi1e Lehrverurteilungen sınd damıt nıcht gegenstandslos
geworden, sS1€e haben ach Ww1e€e VOT die „Bedeutung VO heilsamen Warnungen”
(Art 42)

Darın besteht das „Revolutionäre“ der Unterzeichnung der 'Texte 31 kto-
ber 1999 ın Augsburg, das besser als eın „Evolutionäres“ bezeichnet werden
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könnte, da 6S sıch eınen gemeınsamen un Hervorgang des VO Herrn
grundgelegten Glaubensbekenntnisses handelt. Das Neue dieses gemeınsamen
Bekenntnisses 1St nıcht eın Glaube, sondern eın Ausdruck des eınen
un wahren Glaubens, den Katholiken und Lutheraner gemeınsam tormulieren.
(Jenau 1es bringt die iın der Erklärung oftmals wıederkehrende Formel: ‚Wır be-
kennen gemeınsam“ zZzu Ausdruck. Gegenüber diesem Schatz gemeınsamem
Bekenntnis sınd die verbleibenden Unterschiede ın der Rechtfertigungslehre
nıcht unbedeutend der vernachlässigen, aber durch die grundlegenden Ge-
meıinsamkeıten verlieren s1e ıhren kirchentrennenden Charakter. So stellt das ın
der Erklärung Erreichte eiınen Meılensteıin auf dem Weg des ökumenischen Mıt-
einanders un: eiınen ‚entscheidenden chritt Zur Überwindung der Kirchenspal-
L  tung (Art 44) dar.

Gemehnnsame Grundlagen
„Wenn jemand ın Christus Ist;, ann 1St eıne CUuU«C Schöpfung, das Ite 1St Vel-

ganscCh, Neues 1St geworden“ (2 Kor Y V} Bleibender un: entscheidender Inhalt
des christlichen Glaubens 1St das NeUEC Leben iın Christus. Der einz1ıge Mittler,
Christus e5us; hat durch seınen 'ITod un: seıne Auferstehung die eCHe Schöpfung
heraufgeführt. Darın besteht die Erlösungstat Christı, die Erlösung VO der
Sünde Die Neugeburt ın Christus vollzieht sıch seıtdem für jeden Menschen 1im
Bad der Tautfe, dem Sakrament, das tür Katholiken un: Lutheraner zugleich der
Begınn des Lebens ın Christus ISt Was 11C  w Ist, annn nıcht mehr alt se1n,
un W as erlöst ISt;, steht nıcht mehr der Macht der Sünde un des Todes,
„denn: Das Reich (sottes 1St schon) mıtten euch“ (Lk $Z

Zugleich 1St 6S jedoch „unvermeıdlıch, da{fß Verführungen kommen“ (Ek W 1}
un die Sünde 1St für Jesus eıne Tatsache, der N entschlossen begegnen oilt
(vgl. I7 3ff.; H 2 Mit 18, 15—22; Joh 20 23) Gerade die herausragend-
sten Heılıgen, dıe die Kırche kennt, sıch ın besonderer Weıse iıhres Sünder-
se1ns bewulßst, da{fß Heıligkeıit, das CUEC Leben des schon angebrochenen Reıi-
ches Gottes, w1e das Bewulfitsein der Unvollkommenheıit und der Antfälligkeit für
die Sünde Zzu VO Jesus Chrıistus erlösten un gerechttertigten Menschen
gehören.

Katholiken un! Lutheraner erkennen gemeınsam dıe Feıer des Sakramentes der
Taufe als den Begınn un: dıe Grundlegung des Lebens ın Christus So
bekennen un: vollziehen s1e das gemeıinsame Fundament iıhres Lebens AaUS dem
Glauben unbeschadet aller unterschiedlichen Verwendung der Begriffe Konkupis-
Zzenz un: Sünde (Annex Nr. 2B) Zudem eınt s1e die Tradıtion der alten Kıirche, Ww1e€e
S1e 1m apostolischen Glaubensbekenntnis ZUu Ausdruck kommt, das VO Auf-
lıng bzw. dessen Eltern un! Paten stellvertretend be] der Taufteier bekannt wırd
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Die GemeLlnsame Erklärung tindet klare Worte für dieses gemeınsame Funda-
ment

„Rechtfertigung 1st Sündenvergebung (Röm 3‚ 23-—-25; Apg 13, 3 E Lk 1 ’ 14), Befreiung VO der
herrschenden Macht der Sünde und dCS Todes (Röm 5’ und VO Fluch des (Gjesetzes Gal 3!
d Sıe 1St Aufnahme ın diıe Gemeinschaft miıt Gott, schon Jjetzt, vollkommen ber ın (zottes künf-
tıgem Reich (Rom ‚M 38} Sıe vereinigt mıiıt Christus un! seinem Tod und seiner Auferstehung (Röm 67
5 Sıe geschieht 1mM Empfangen des Heılıgen eıistes ın der Tauftfe als Eingliederung ın den eiınen Leib
(Rom 87 1t. 9f.; Kor 1 ‘9 All das kommt allein VOoO Ott Christı willen aus Gnade durch
den Glauben all das ‚Evangelıum VO Sohn (Gottes‘ (Röm 1" 1—3)“ 11).

Dieses verbindend Christliche der Rechtfertigungsgnade durch die Taute annn
den ökumenischen Partnern nıcht mehrMwerden un bıldet den A
meınsamen Ausgangspunkt für alle weıteren Gespräche. Ile darüber hinausge-
hende Forderungen, die dıe GemeLhinsame Erklärung verschiedentlich un 1M-
20158 wıeder herangetragen worden sınd und och herangetragen werden, überste1-
SCH das Ma des 1er erreichten Konsenses; s1e mussen jedoch für die Zielrichtung
und Themenstellung des zukünftigen ökumenischen Weges 1im Auge behalten WEeTlI-

den Eın ezug anderen Sakramenten, VOT allem Buße un Eucharıstıie, 1St iın
der Geme1Linsamen Erklärung nıcht tinden. Nach katholischem Verständnıis

der sakramentale Mitvollzug des Todes un der Auterstehung Christı ın der
Feıer der Eucharıstıie, die FEucharıistie- bzw. Abendmahlsgemeinschaft, die sıcht-
are Kirchengemeinschaft VOTAaUSs Solche und andere weıterführenden ekklesiolo-
gischen un sakramententheologischen Konsequenzen bedürten och eıner theo-
logisch und kirchlich tundıierten Fortsetzung des Gespräches beider Partner.

eıtere Schritte

Die GemeLhnsame Erklärung 1st deshalb VO grofßer Bedeutung, weıl s1€e eıne guLeE
Basıs 1St für den ortgang der ökumenischen Bemühungen. In den regelmäfßigen
Konsultationen zwiıischen dem Päpstlichen Rat z Förderung der Einheit der
Christen und dem Lutherischen Weltbund 1sSt bereıts eın Fortsetzungsprogramm
ZUT!T Behandlung der besonders ın Art 43 der Geme1lnsamen Erklärung genannten
Punkte besprochen worden. Dort heißt Cc5.

„Unser Oonsens ın Grundwahrheıten der Rechtfertigungslehre mu{fß sıch 1mM Leben und ın der Lehre
der Kırchen auswirken und bewähren. Im Blick darauft x1bt och Fragen VO unterschiedlichem (se-
wiıcht, dıe weıterer Klärung bedürtfen; s1e betretten anderem das Verhältnis VO Wort CGottes und
kırchlicher Lehre SOWI1e dıe Lehre VO der Kırche, VO der Autorität ın ıhr, VO ıhrer Eıinheıt, VO

Amt und VO den Sakramenten, schließlich VO der Beziehung zwıschen Rechtfertigung und Sozıal-
ethık. Wır sınd der Überzeugung, da{fß das erreichte gemeınsame Verständnıis ıne tragfähige Grundlage
für eıne solche Klärung bietet. Die lutherischen Kirchen und dıe römisch-katholische Kirche werden
sıch weıterhın bemühen, das gemeınsame Verständnıis vertieten un! ın der kirchlichen Lehre und
1mM kırchlichen Leben ruchtbar werden 7, lassen.“
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Zudem beschäftigt sıch die Internationale Evangelisch-Lutherisch/Römisch-
Katholische Kommuissıon für die Einheıit ın ıhrer vierten Dialogphase mMi1t den ın
der (GemeLlnsamen Erklärung geNANNLEN Fragen, die eıner weıteren Klärung be-
dürten. In diesem Zusammenhang sınd auch die zahlreichen Untersuchungen
un Projekte aut natıonaler Ebene VO grofßer Bedeutung; S1e haben bereıts ın
der Vergangenheıt wichtige ökumenische Forschungsergebnisse hervorgebracht.
Wünschenswert ware allerdings eın größeres Ma{ß Zurkenntnisnahme dieser
Dialogergebnisse ın der breiteren Offentlichkeit, als 1es bisher der Fall W AafTl. Dıie
ökumenischen Gespräche haben bereıits eın weıteres Ausmafß un: eıne größere
Tiete erreicht, als manchem bısher bewulfßt ISTt.

Das Folgeprogramm ZUr!r Gemehnsamen Erklärung (# R Rechtfertigungslehre 1st
sowohl aut der theologisch-wissenschaftlichen als auch auf der pastoral-kateche-
tischen Ebene anzusıiedeln. Besonders oilt C5, den erreichten Konsens ın die Spra-
che der Menschen uUunNseTreTr heutigen eıt übersetzen, damıt WIr das, W as WIr
gemeınsam als die Mıtte des Evangelıums bekennen, gemeınsam bezeugen, da{fß
WIr selbst un die Menschen UuUNseIcCcI eıt davon zutietst angesprochen, berührt,
umgetrieben und mıiıt Hoffnung ertüllt werden.

Außerdem erd 6S arum gehen, zunächst das gemeınsam Cun, W as WwIr be-
reıts (Gewı1issens gemeınsam un können, ausschliefßlich das einzutor-
dern, W as WIr be1 nüchterner un ehrlicher Betrachtung leider och nıcht erreicht
haben Denn dıe bereıts jetzt erreichte Gemeinschaft 1m Glauben Krätte treı
un! ann Impulse geben für den weıteren gemeınsamen ökumenischen Weg So
wırd sıch jeder, der eiınem ser1ösen un truchtbaren Fortgang der Okumene
interessiert 1St, mı1t Forderungen zurückhalten, die das Ma{fß der bisherigen ber-
einstiımmung überschreiten.

Be1 weıtem nıcht alles, W as ZUuUr Umsetzung un Weiterführung des ın der (se-
meınsamen Erklärung erreichten Konsenses 1im konkreten Glauben un: Leben
der Kırche notwendig 1St, ann aut der unıversalen kırchlichen Ebene geschehen.
Dıie Okumene ebt nıcht zuletzt VO der Okumene VO Ort ın den Gemeinden
un Gemeinschatten der Kırche. Dıie Geme1hnsame Erklärung Ist dafür Anstofß
un Ermutigung.
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